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Streikabbruch in Krankreich .
Einigung mit den Eisenbahnern .

Pari ? , 1. März . ( Havas . ) Der Ratianale Eisen -
bahnervcrband teilt mit , dah infolge der Besprechungen beim

Ministerpräsidenten eine Einigung mit den Vertretern des Ber -
bandes und der Eiscnbahndirektioncn erzielt wurde . Daher wird der

Befehl , die Arbeit spfart « iederaufz » nehmen vom Ver -
band gegeb . ' n werde » .

Paris , 29. Februar . Der Militärgouvernenr trifft
gemeinsam mit den Polizeipräfekten all « nötigen Matz -
naibmen , um die Aufrechlerhaltung der Ordnung zu ermöglichen .
Umzüge und Zusammenrottungen gleichviel welcher Art sind ver -
boten .

«

Charleroi , 29 . Februar . Die Bahnang�stell ten sind hier
in den Streik getreten .

Die Gewaltherrschaft in Ungarn .
Wie » , 1. März . Wie die Korrespondenz Herzog ans Budapest

meldet , wurden zwei Mitglieder des Oedenburger
Offizierdetachcments auf Bcranlassung des Armceober -
kommandoS unter der Beschuldigung verhaftkt , an dem Morde de -

tciligt zu sein , dem dir Redakteure deS Blattes RepSzava , S » m » -

ghi und Ho« } # , zum Opfer gefalle » waren . Die verhaftete «

mustten jedoch wieder freigelassen werden , da Mitglieder
dieses Detachem . ' ntS und zweier anderer DetachementS dem Armee .
oberkommando mit Verweigerung des Gehorsams und Beranstal -

tvng eines allgemeine « Pogrom « drohten , sallS die Ber -

Haftung aufrechterhalten werde .
*

Budapest , L März . ( Ungar . Korrefp . - Burrau . ) Nachdem

Horthv die Nationalversammlung nach der Eidesleistung

verlassn » hatte , unterbreitete Ministerpräsident H u S z a r den Gr -

fehentwurs betreffend die Wahl des ReichvrrweserS und

bat um dringliche Verhandlungen . Gleichzeitig teilte er mit , daß
der Ministerrat die Demission der Regisrnug befchlofle «
Hab«. Der ReichSvcrwesrr habe die Regierung mit der vorläuftge «

Wetterführung der Geschäfte betraut .

Vonvärts - Verlag G . m . d . h. , EW . vL , Lindenstr . 5.

Fernsprecher ! Ami Äliortvvla «. Rr . l t ? 2a — 54 .

lllopö George über üie �Kriegsverbrecher " .
Amsterdam , 2. März . Laut Telegraaf hat Llohd

George gestern im vnterhause über daS Verfahren gegeu die so-

genannten KriegSmiksetäter erklärt , die englische Regierung werde

keiue « englischen Juristen nach Deutschland sen -

den , fondern das Bersahren genau verfolgen .

plan - tveltwirtstbast !
Amsterdam , 2. März . Laut „ Pall Mall Gazette " beab -

sichtigt der Oberste Rat , die WrltvorrSte an unentbchr -
lichen Lebensmitteln und Rohstoffen unter Aufsicht z « nehmen , um
eine billige Verteilung zu sicher ».

GnglanÜ und Kurland .
Sopenhagen , 1. März . ( WTB ) Nach' einer Meldumg von

BerlittSke Tidende aus Paris hat ein Konsortiurn von engl « »
schen Banken einen auf lS Jahre lautenden Kontrakt mit
der e st nischen , der lettischen und der litauischen Re .
g i e r u n g über die Ausnutzung der großen Waldungen in
diesen Ländern abgeschlosien , um England , Frankreich mrd Belgien
mit Holz zu versorgen .

_ _

5rühjahrsoffenstve der Solstbewisten .
London , 1. März . ( Reuter . ) Das Slldrussische Commu -

niaue vom 28. Februar besagt , daß die B o l s ch e w i st e n auf einer
breiten Front , östlich von R o st o w bis nördlich von Stawropol ,
vorrücken . Bolschewistisch « Angriffe auf de « unteren Don und die
Krimfront wurden verlustreich abgeschlagen . Das Rcutcrsche Btirca, »
meldet aus Konstantiuopel , daß der baldige Fall von Nowo -
r » s s i k erwartet wird .

Die deutschen Kriegsgefangenen in Rußland .
An den Verhandlungen über den Austausch der KriegSgefange -

neu zwischen Deutschland und Sowjetrutzland toird jetzt auch der

Borsitzende des deutschen Zentralrats in Moskau . Rothkegel ,

teilnehmen . Herr Rothkcgel . der auf der Reise nach Berlin als

Begleiter der deutschen Geiseln in Kotnno durch ein Mißverständnis
der Behörden festgehalten wurde , und daher verspätet hier
eintraf , äußerte sich einem Vertreter des Osteuropa - Dienstes gegen -
über über die Lag « der deutschen Kriegsgefangenen in Sowjetruß .
land u. a. wie folgt :

Nach Abbruch der Beziehungen zwischen Deutschland und

Sowjetrutzland hatte der Zentralrat in Moskau die Fürsorge für
die deutschen Kriegsgefangenen übernommen . Die Jage der Kriegs -
gefangenen wäre ein « katastrophale geworden , da von deutscher
Seit « nicht mehr die geringste Unterstützung bewilftgt

wurde , wenn nicht die Sowjetregierung den Petrograder , wie den
Moskauer deutschen Rat je eine Million Rubel für
Unter st ützungSgelder an die Kriegsgefangenen
überwiesen hätte . Nur dadurch war eS möglich , daß der

deutsche Zentralrat seine Arbeiten für die Kriegsgefangenen
weiterführen konnte . Bis zum 1. September ! 919 wurden

auf diese We se gesandt 20 000 Zivil - und Kriegsgefangene , nach
Moskau konzentriert und in SanitätSzÜHtn an die Grenze gebracht .
Die Verpflegung der Kriegsgefangenen ist trotz schwierigster Der -

hältniffe eine durchweg gute , Die Kriegsgefangenen werden m
Moskau völlig neu eingekleidet und in Moskau direkt oder in der

Umgebung , sowie im Gouvernement Samara untergebracht . Sie

sind dort den russischen Arbeitern voll g gleich gestellt . Ja , es ist
sogar zu sagen , daß deutsche Kriegsgefangene , besonders soweit sie
Fächarbeiter sind , als Vorarbeiter gesucht�wnd weit über den ortS -

üblichen Lohn bezahlt werdrn .

Im allgemeinen hat sich da « Schicksal der ZkriegSgefangenen
seit der Bolschewikirevolution bedeutend gebessert . Leid - w

übernahm die Sowjettegierung ganz unglaublich verworrene Zu -
stände gerade betreffs der Kriegs - und Zivilgefangenen . Die

zaristische Regierung hat nur voll g unvollständige Listen geführt .

Dazu kam die grausame Behandlung in den einzelnen

Lagern — die Verhältnisse am Bahnbau der Murmanbahn , wo

Hunderte von deutschen Kriegsgefangenen unbekannt begraben
liegen , sind ja bekannt — , so daß eine genaue Registrierung der

Kriegsgefangenen fast e' . ne Unmöglichkeit schien . In vielen Lagern
konnte , wie schon unter der Sowjetrcgicrung festgestellt wurde ,
keine zahlenmäßige Angabe über die unbekannten Verstorbenen ,
die zu Hunderten Epidemien erlagen , aufgefunden werden .

Die deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien und im Süden ,
die erst jetzt wieder in das Machtbereich der Sowjetregierung ge -
kommen sind , haben durchweg das Erscheinen der Sowjettruppen
mit großer Freude dcgrützt . Sic klagen über eine ganz unglaub -
l - che Behandlung , die Truppen D e n i k i n s und Koltschak » ,
die sie nicht nur zur Zwangsarbeit , wie Aalegen von Schützen -
graben usw . gezwungen , sondern mich völl g ausgeplündert haben ,
In den Hänben der zuständigen Stellen sind hierfür dokumentarische

Belege , die demnächst der deutschen Regierung übermittel ! werden .
Wenn das gegenwärtige Abkommen , worüber man im Prinzip

bereits einig ist , zustande kommt , so kann dt « vollständige Evakua -
tion der deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen innerhaib vier
bis fünf Monaten durchgeführt sein . Die Gefangenen wer -
den systematisch aus Moskau hin konzentriert und von dort nach
Reval auf Schiffe gebracht . Eine Anzahl Kriegsgefangene ,
mehrere 1000 , befindet sich unter Le tung einer besonderen deut »

schen Kommission in Wladiwostock , Mit dem Transport dieser

Kriegsgefangenen , der über Ostasten vor sich gehen soll , zu dem

sich die Alliierten verpflichtet haben , hat die Sowjctregierung
nichts zu tun .

_

MaßenausßZ luß aus der K. Z) . D.
Di « „ Rote Fahne " veröffentlicht eine Anzahl Beschlüsse deS

letzten Parteitages der K, P. D. Einer von diesen , der den wohl -

klingenden Namen . Zum organisatorischen Abschbuß der Partei -

differenzen " führt , enthält folgenden Absatz :

Der Parteitag nimmt Kenntnis von den Beschlüssen der

Bezirkskonferenzen der Bezirke Nord , Nordwest , Niedersachsen ,
Groß - Berlin und Dresden zu den Heidelberger Leitsätzen .
Er erklärt d' efe Beschlüsse alS im Widerspruch zu diesen Leitf
sähen stehend und die genannten Bezirköorganisatioaou nicht mehr
zur Partei gehörig .

Es wäre interessant zu erfahren , was nach diesem HinanSwurf
der größten Städte und ganzer Provinzen aus der K. P. D. eigent -

lich von dieser Partei noch übrig bleibt .

Ein weiterer Beschluß beschäftigt sich mit der U. S . P. D. Den

Unabhängigen wird vorgeworfen , daß sie in der AuSlieferungSfrage

„ das sklavisch « Echo der Scheidemänner " gespielt

haben . Aus Unglauben an die Kraft der Arbeiterklasse und aus

Furcht , revolutionär handeln zu müssen , habe die U S . P. D. die

Auslieferungskrise abgestumpft . Wörtlich heißt es :

Diese Haltung der U. S, P, D. ist blanker Berrat am rrtto -
lutioniiren Interesse . Sie ist das Gegenstück zu der Haltung
dieser Partei in der Frage der Annahme oder Ablehnung des

Versailler Friedens durch die Ebertregierung . Sie ist schließlich
die gradlinige Fortstbung der schämhlich gescheiterten Politik der

U. S . P. D. während deS Krieges , die statt auf die Revolutio¬

nierung der Massen , auf die Verständigung der kapito -
listischen Regierungen abzielt «.

Die Haltung der U. S . P. D. , so wird noch ausgeführt , bedeute

den vollen Sieg des rechten Flügel » der Partei über den

hinken Flügel und die praktische Beseitigung der Leipziger Be -

fchlüssc . Ten Anhängern der K, P, D. wird� zur Pflicht gemacht ,
bei jeder Gelegenheit die U. S . P. schärfsten ? zu be -

kämpfen . .

verfahren gegen Kniippelkunze .
Wie wir von informierter Seite erfahren , hat der Erste

Staatsanwalt am Landgericht I gegen den Schöneberger
deutschnationalen Stadlverordneten Richard Kuuze ein Er -

mittelungsverfahren eingeleitet . Gegenstand der Unter -

suchung ist hauptsächlich der Vertrieb der famosen Gummi «

knüppel . Heda " , den Kunze im Große « an seine Partei -
anhänger besorgte .

Sin Vorbild .
Bismarck für die Enteignung abgesetzter Förste « .

An dieser Stell « ist schon �dargelegt worden , -dotz bei einer

Enteignung der HotMizollern das volle moralische uirrd histo¬
rische Reckst aus selten des Staates steht . Die . tägliche
Rundschrvu " unternimmt noch einen verzweifelten Versuch .
um unsere Feststellung zu widerlegen , daß das Hohenzollern -
vermögen zum größten Teil auf Kostendes preußi¬
schen Staates zusammen gevasst ist , indem sie eine Liste

von „ rechtmäßig angekauften " Gütern der Hohenzollern zu -

sammenstellt . Die „ Tägliche Rundschau " hat nur vergessen ,
uns darüber zu unterrichten , woher denn das Geld

für den Ankauf der Güter stammte ! Noch
törichter ist der Versuch der „ Tägl . Nundschaai " , es so hin¬
zustellen , als ob die Hohenzollern bei großen Krisen dem

Staate fast ihr ganzes Vermögen geopfert lstitten . Man

sieht ja jetzt , wo es gebkebeu ststl Die Monarchisten ober

die nicht aushören wollen , über „ Unrecht " und sogar ,F ! aub "

zu zetern , mögen sich einmal zu Gemüte führen , was bei

ähnlicher Gelegenheit ein Mann gesagt hat , den sie sicher
nicht abstreiten und verleugnen werden :

Heber die Frage , welches Privateigentum einem

kriegführenden Monarchen nach dem Kriege bleibi ,

entscheidet erst der Friedensschluß ; einem anderen Richter
darüber gid i e S n i ch t. , . . Ich habe nicht gehört , daß die

Vorfahren des Königs Georg , nachdem sie das Haus Stuart
vom Throne Englands verlrieben hatten , diesem Hause durch
Staatsgelder die Mittel geliefert hätten , der

königlichen Ar - me« bei Culladen gegenüberMtreten . Ich habe
nicht gehört , daß die verschiedenen Zweige des Hauses Bour -
b o n, deren Throne den Staatsumwälzungen in Frankreich , in

Spanien , in Neapel zum Cpser fielen , auf Kosten dieser
Länder mit Dotationen versehen worden wären ,
die man die Wbsicht hätte haben können , ihnen zu lassen , wenn
sie fremde Legionen oder französische oder italienische Legionen
in der Fremde angeworben hätten , u - m sie gegen das eigene
Land ' zu führen . Noch weniger ist es mir wahrscheinlich , daß
die spanisch « Negierung es für ihre juristische Pflich '
halten wird , der Königin Isabel la Mittel gegezi
siezu liefern , und daß von Italien her die B o u r b o-
nen im ihren Absichten durch Staatsmittel unter¬

stützt wüvden . Ich führe dies nur an , « m Ihne » die Gering -
schätznng z » kennzeichnen , mit wclched wir die sittliche Ent -

rüftung aaifzunchmen haben , die sich von so vielen feindlichen
Seiten geltend macht , ais ob wir hier einen uirgr roch rein , gewaüt -
tüti » en Akt gogen einen am sich ungerecht selneS Throne « bt -

raubten Fürsten übten . Schuldig waren wir dem Kö -

nig Georg nichts ; wir haben ein Beispiel der Großmut
i «n Interesse de » Friedens gegeben , wie es in der europäischen
Geschichte meines Wissens nicht vorgekommen ist . "

So sprach , Waran bi « Soz . Korr . sehr zur Zeit erinrnert ,
im ölten prvußischan Herrenhaus am 13 . Februar 1869 der

Mmisterpiösidewt der Hahenzollerm Graf Otto von

Bismarck - Hohenschöuhauseu� über >die Beschlag -
nähme des Vermögeins des früheren Königs van Hannover�
und des Lfursürsten van Hessen .

Die Vorgeschichte »der Wegnahme bes Vermögens der

fortgejagten Herrscher van Hannover unid Hessen «durch die

Hohenzollenn ist überaus einfach . Nach dem siegreichen
Kriege von 1866 verhandside König Wilhelm von Prvußen
mit dem König Georg von . Hannover urrfd schloß mit diesem
einen Vergleich , den Fürst Bismarck gegenzeickMte , vom
29 . September l867 , in welchem den abgesetzten Fürsten
Entschädigung für ihr Eigentum gewährt wurde , n . a . dem

Körrig von Hannover eine Barabfindung van 16 Mil -

bianen Talern . An demselben Tage , an dem dieser
Vergleich publiziert wunde , erschien eine Verövdnnng des

Königs von Preußen , welche die Abfindungs -
summe beschlagnahmte . Diese Deroistmung wurde

später vom Abgeordneten haius mtd Herrenhaus mit über -

wältigen der Mehrheit genehmigt , und Fürst
>Vismarch fügte z » dem © ckMen der abgesetzten Fürsten den

Spott , daß er nicht daran denke , daS beschlagnahmte Vermö -
'

gen nutzlos liegen zu lassen und «die Zinsen anszusammeln :

„ In keinem Falle dürfte man sick der Besorgnis hin -
aetben , daß die Staatsregierung etwa beabsichtige , durch Auf -
faininibng der Revenuen eine Sparkasse für die Be - ,

teiligten anzulegen : nützlich « Verwendungen namentlich
im Interesse der Landestcil « , welche die depossedierten Fürsten
früher beherrschten , würde sich immer finden lassen , insbesou -
dere im Kurhessen , wo nützliche , ja notwendige Bau -
ten ausgeführt werden könnten , deren Ausführung von der

früheren Regierung beharrlich verweigert worden sei . "
Das war zunächst eine glatte Konfiskation der

Einkünfte aus dem Vermögen der abgesetzten Fürsten . Fürst
Bismarck fügte hinzu , daß , wenn ihm genügend Gründe vor¬

zuliegen schienen , er auch die Substanz des Vermögens selbst
wegnehmen würde . Um die ganze Roheit seines Vorgehens
zn ermessen , darf man nicht vergessen , daß vorher mit dem

Fürsten von Hannover ein Vergleich abgeschlossen worden
war . Durch diesen Vergleich war der frühere König von

Hannover veranlaßt worden , die Vermögens stücke , die er

rechtzeitig ins Ausland ( wschafft hatte , wieder zurückznbrin -
gen , und als alles zur Stelle war , liegtendieHohen -



z o 1 1 ie rft uni ih r Min isterpräsi denk die V a n d

darauf . Angeblich sollte der König von . Pannover , was

er allerdings stets bestritten hat , eine hannöversche Legion
onfgestellt haben , nni Preußen zu bekriegen . �

? ! ach der

Schätzung des Fürsten Bismarck war diese Legion bis zu

tausend Mann ( ! ) stark , während das pvenßische Heer

idarnals ungefähr auf eine Million zu bemessen war .

Trotz dieses Kräfteverhältnisses erklärte Bismarck , daß die

Notwehr dazu zwinge , den Welfsnkönigen kein Geld in

die Hand zu geben . Es sei Feigheit , sich nicht zu wehren und

nicht die Tegsnspitze wsgzuschlagen , die auf die eigene Brust
gerichtet ist . „ Ob dies ? Gefacht klein oder groß
i st, darauf kommt nichts an . "

Als gegeüber diesen Argumenten der alte Zentrums -
führer Windhorft ein halbes Dutzend Verfassungspara -
graphen anführte , gegen die das Bismarcksche Porgehen ver -

stieße , und außerdem eine ganze Legion strafrechtlicher und

movalischer Pflichten , die durch seine Methode verletzt wür -

den , erwiderte der Ministerpräsident utit dein seitdem Wohl
auf ewig berühmten Wort , er werde , wann es sich um die

Sicherheit des inneren Friedens handle , nicht über ju -

ristische Zwirn sä den stolpern . Irgendeine ju -
r i st i s ch e P f l i ch t zur Abfindung eines abgesetzten Königs

ue stehe überhaupt nicht . Die königlich preußische
Regierung hätte sich deshalb gar nicht erst darauf einge -
,lassen , lange zu untersuchen , wieviel Äe früheren Fürsten -
Häuser besessen hätten , sondern sie hätte die beseitigten Für -
sten so ausstatten wollen , daß sie ohne beschämende Erinne -

rung an ihr politisches Unglück als gefallene Dynastie eine

annehmbare Eristenz fübren könnten . Aber diese gute Ab -

ficht sei durch die lPrätcndentenrolle der Welsen vereitelt

worden .
Der bekannte demokratische Abgeordnete Waldeck er -

klärte Bismarcks Borgehen für revolutionär , und der

liberale Abgeordnete Braun fügte hinzu , es liege aller -

. üugs ein Gewaltakt vor , aber dieser Gewaltakt sei ge -
boten . Nur der alte W in d h o r st blieb aus Traue

gegen sein ängestammtes Fürstenhaus dabei , daß das Geld

der Welsen ihnen zurückgegeben werden müsse rmd nicht dazu
dienen dürfe , Bismarck einen Geheimfonds zur Besoldung

unzähliger Spitzel in die Hand zu geben . Aber Windhorst
konnte schließlich nur sagen , daß ein st die Monarchie

an der Spree entgelten werde , was man fetzt�der
Monarchie an der Leine und an der Fulda angetan hsttte .
Er weissagte den Hohenjollem , daß ihre rechtlose Gewalt -

Politik früher oder spater Schiffbruch leiden werde .
�

In der Tat , wenn irgendein Fürstenhaus nicht über Ge -

Walt und Unrecht klagen darf , so . sind es die Hohen »

zolle r n, und wenn wir jetzt gar nicht daran denken , ihnen
ihr Privateigentum zu lassen , damit sie es dann nach Be¬

lieben gegen . die Republik verwenden könnan , so dürfen die

H obenzolle rn nicht klagen . S i e werden nur mit der

Elle gemessen , die sie selbst angelegt haben
— ihnen geschieht nur . was sie stets anderen

zugefügt haben . Die Geschichte des Welfeusonds ge -
nügt allein , um die Gnterg - nung der Höhenzollern zu be -

gründen .
ch

NeffsristsnApttnkt und Staatsrechtslage .
Es wird uns geschrieben : Auf ' dem Bezirkstag am

Sonntag wurde bei den Berhandlungen über den berüchtig -
ton Vorglleichsentwurf zwischen Staat und Krone die merk -

würdige Entschuldigung gebrachr . daß der Vergleich „ unter

Berücksichtigung der Staatsrechtslage vom Ressortstandpankt
aus " geschaffen worden sei . Dazu muß denn doch festgestellt
werden , daß der Vergleich gerade vom frnanzministeriellen
R e s s o r t st a n d p u n ? t »möglich erscheint , da er eine aus -

gesprochene Schädigung des Staates bedeutet . Die

Krone bekennt denn . auch , daß sie bei diesem „ Vergleich " mehr
aewitune als sie es jemals in einem Prozeß gegen den Staat

zu tun vermöge . Staatsrechtlich ist der Pergleich

Die neuen Sriesmarken .
Von Hans Hallinger .

Dem großen Aufräumen unter den lleberresben des Wilhelmini .

schon Reiches fällr nun auch eins der markantesten und bielmn -

stritienskn Wahrzeichen , die Germaniamarke , zum Opfer . Das Alte

mußte deiu Neuen weichen und es blieb nur die Frage , das Leben

und Weben unserer Zeit auf dem künftigen Markcnbilde auch in dex

rechten Art zum Ausdruck zu bringen .
Obwohl das Ergebnis bei den Erinnern ngZmarken an Mo Na -

tionawersammlung der Teranstaltmng eines neuerlichen Wettbe -

werös nicht gerade günstig tvar , entschloß sich das Reichspostmind

sterium doch abersmals für diesen Wey und schrieb am 1. Dezember

1919 die beiden Bricsmarkenwettbewerbe , einen beschränkten und

einen allgemein öffentlichen , aus . DaS Ergebnis ist bereits mit¬

geteilt .
Die Beteiligung mit niehr als 4999 Entwürfen war gut und

das Ergebnis ist relativ entschieden höher zu brnertei : als jenes
bei den Maekeu zur Ztationalversammlung . Für die Werte bis zu
29 Pfennig , denen lediglich die Zisfernbilder zugrunde liegen soll -

ten , war der Anreiz zum Mittun besonders groß , woraus auch das

lleberwicgen dieser Klasse gegenüber den anderen zu erklären ist .

Ziffern jeder Art und Größe , jeder Gestalt und Form marschieren

auf . Einfachste , primitivste Gebilde wechseln mit gut kunstgewerb -
lich <Mi Formen , mit phantasiereichen Niederschlägen handwerklicher
Eraveurarbeit und manchmal bis zur llnkenntlichkeit vergeistigten

expressionistischen Jdeenkonzentratlonen . lind das ist recht so. Mag

man auch lachen ( oder Ireinen ) über manches , tvaS da von deutschem

Fleiße zeugt , so war doch auch Brauchbares darunter , und nach den

preisgekrönten Entwürfen ist zu �hoffen, daß die künftigen Zifiern -
marken sich auch für die . ssunstbegriffe gewährrlichcr Sterblicher

recht vorteilhaft von den Erinncvungsmarkcn unterscheiden . Dabei

sei besonders aus die Buhesche Marke verwiesen , die sich zwar
mit einem zweiten Preise abfinden mußte , in ihrer feinen orna -

mentalen Lösung aber doch viele Freunde finden dürste und sich

außerdem durch verständnisvolle Technik gut zur Briefmarke

eignet .
Für die Werts von 99 Prennig bis 2 Mark war auch die Per -

Wendung figürlicher Morive zulässig . Diese sind weniger zahlreich
als die rein ornamentalen Lösungen der ersten Reihe , geben aber
in der Auswahl der Vorwürfe , in der Erfassung und Behandlung
dei Stoffes ein treffliches Bild von der herrschenden GeisteSrichtung
des Volkes . Hsrctldik und Mlegoris sind kaum nennenswert ver -
treten p die Arbeit jrirmrphieri ! Sünder t » von Qnttourfcn suchen
den Gedanken des Schaffens , de » Aufbauens und der Neugestaltung
Form und Ausdruck zu verleihen . Wie oft sieht man - den Sckmann
uhgc das Brachland schreiten , den Pflug sich in die Erde senken ;
Sense , Sichel , Garbe » , Früchte und Füllhörner verweis « ! auf die
AvbKt » d chvo » S- gl « . Höhrpun » eaekhai « bat «fit

auch sehr gescksickt gemocht , war do�> der VorsitzendE der

Kommission , die ihn ausarbeitetE , ein Ministerialdirektor
Kühler vom Preußischen Ju stizministerium . Dieser Herr ist
seit langen Jahren Lorsitzender des H e r o l d s a m t e s, das
- der Krone resp . dem königlichen Hausministerium unter -
stand . Bei dieser Kommission , die sich im wesentlichen aus
REssort - Geheiimräten und den Vertretern der Krone zu -
sammensetzte , ist ein Sozialdemokrat nicht einmal bis
vor die Türe gekommen . Hinter ihr aber wurde „ auf staatS -

nschft icher Grundlage " , wie diese Herren sie auffassen , der

Vergleich gekocht . Der Rückzug der Vergleichsfreunde soll
mit dem Artikel 153 ( Schutz des Privatkapitals ) nicht ge »
deckt werden . Wir müssen diese krimimen Wege ablehnen ,
weil der Vergleichsentwurf , wie er - heute vorliegt , eine b c -

wußte Uebervorteilung des preußischen
Staates darstellt .

_ _ _
Hegmnenöe Einsicht .

Henke wird vernünftig .

Auf der REichökonfereirz der ll . - S. - P. - GemeindevertrEtcr
hat der Vorsitzende der unabhängigen Nanonalversamm -
lungSfraktion Genre eine Rede gelzalten , die durch Ueber -

fülle rsalpolitifcher Einsicht überraschend wirkt . Henke
warnte vor nissischen Erperinventen wie z. B. der Annullie¬

rung aller Schulden und sprach lernt Bericht der „ Freiheit "
■u. a . die folgenden Sätze :

Wir befinden uns in einer fürchterlichen Lage , an ? der wir
nur mit Hilfe des ausländischen Kapitals herauskommen können .
Das ist eine andere Situation wie die , in der wir uns alle die

Expropriation der Expropriateure vorgestellt hoben . Da wollen
nun die Kommunisten alles „ verungenieren ' , um dann auf den
Trümm ' . crn den Sozialismus aufzubauen . Das hat mit Marxis¬
mus ober nich ! » gu tun . ES muh wieder aufgebaut werden , um
dann den Sozialismus zu verwirklichen .

ES läßt sich auch kein scharfer Strich zwischen
kapitalistischer und sozialistischer Produktion » .
weise ziehen . Die Arbeiterschaft muß zwar , wenn sie zur
politischen Macht gelangt , mit allem alten Wust und Unrat aus -
geräumt haben , aber es wird - dies nicht mit einem Schlage ge -
schrhen kSnneu . Vor diesem Glauben sollen wir die Arbeiterschaft
bewahren .

Der Weg zum Sozialismus braucht « icht über die Ge -
malt gehen , durch organische Entwicklung müssen wir

sie fördern . Hüten soll man sich auch , unvorsichtig an die Dinge
heranzugehen und sie von Leuten machen zu lassen , die keine

sozialistische pnd praktische Erfahrung Hadem Ganz besonders
gilt für unsere Gemeiudcvertreter das Wort von Karl Marx :
Die Arbeiter haben , wenn sie zur politischen Macht kommen
wollen , nicht die Aufgabe , lttopien zu erfüllen . Das

müssen wir unseren Arbeiterm sagem wenn wir kein « Schwierig .
leiten haben wollen . Wir müssen ' die Arbeiter im sozialisti¬
schen Sinne aufklären , denn nur mit einer so aufge -
klärten Masse können wir den Sozialismus verwirklichen .

Kern Wunöer , daß sich Henke in seinem Schlußwort
gegen den Versuch verteidigen mmßde , ein „Neforinso - zic - lift "
geworden zu sein . � _ _

GefangenenmorüZ
In der Nacht vom 17. Januar 1919 wurden die Spandauer

LinkSradikaken auf dem Wege zum Tegeler Gefängnis angeblich
wegen Fluchtversuchs erschössen . Die . Freibeit ' veröffentlicht
setzt neue Angaben , die jene Eischießuugen als glatten Mord dar -

stellen . Besonders belastet erscheint hierdurch ein Spandauer Fa -
brikantensohn Sasse und ein damaliger Soldatenrat Reese .
Auch wird der Kriegsgerichtsrat , der die Untersuchung führte , Le -

schuldigt , dem von Reese verfaßten „ Fluchtversuch ' - Protokoll ohne

genauere Erhebungen Glauben geichenkt - zu haben . Auch wir fordern
eine strenge Untersuchung und sind gespannt , ob endlich einmal die
Schuldigen an der Ermordung wehrloser Gefangener gefaßt werden ,
wenn sich die Beschuldigungen als zutreffend erweiien .

derartigen Darstellungen in eine ? Gruppe Bergarbeiter voll Kruft
im }) Bewegung , die mit Glück und Kunst in den winzigen Raum
einer Briefmarke gestellt ist . Dieses modern ausgefaßte Bild Paul
N e u S erscheint mir wie kein anderes gceignei zur Briefmarke de »
werdenden , arbeitsamen neuen Teutschlands .

In der Wirkung sch! vacher , doch räumlich und symbolisch gut
gelöst ist die Bauuipflcmzerin von Cissiarz . Eine zarte Frauen -
geftalt , kniend in die Mitte der Fläcöe gestellt , senk : den jungen
Ba - um in die Erde ; der dunkle Hintergrund wird durch die rechts
oben befindlicheb Ziffer und den Spaten darunter vorteilhaft
belebt .

Versagt blieb der Erfolg allen Vorschlägen auf Verwendung
berühmter deutsche ? Männer al » Markenbikd - er . Der Grund dafür

mag in der Gering wenig ke' -t der vorliegenden Entwürfe wie in
der ? lbneiyung des Preisgerichts liegen .

Für die in Kupferdruck und größerem Format auszuführenden
Markenwerte von 3 und 5 Mark war die in Betracht kommende

Auswahl sehr bescheiden . Diese Wertzeichen crsordern neben künst -

lcrisch - er Qualität auch ein hohes Maß von Seiostschutz gegen uu -

i befugte Nachahmung und stellen daher erhebliche Ansprüche an die

Technik . Tie künstlerisch zweifellos am höchsten stehende Arbeit
Edwin Scharffs , ein Pslügec mit zwei Pferden , besticht wie keine
andere . Als Bild , als Radierung ist das Blatt schön genug , in

jeder graphischen Ausstellung einen Ehrenplatz zu erhalten , doch
als Marke wird ihm keine Krone winken . Schnarrenberger
bringt eine Landschaft in sehr moderner Auffassung . Ueber Berge ,
Täler . Straßen und Sfädic schweift der - Blick zum Horizont und

findet seinen Rnhepunft nn aufsteigenden Sonncnball . Aber auch
diese » Blatt dürfte als Marke keine Urständ feiern .

J,u großen ganzen ist das Ergebnis diese » Preisausschreibens ,
gemessen an seinem Vorgänger , ein befriedigendes , doch dem hohen
Stande den sicher Griffelkunst entspricht es nicht . So groß auch die

Zahl »er Einsendungen , so vielseitig die Lösungen — ein überragen -
der Wurf , von dem man sagen könnte , daß er d i e Briefmarke d: s
neuen Deutschlands ist , blieb uns versagt . Und der Grund dafür ?
Siud wir zu arm an Künstlern oder an Könnern ? Deutschland
bat genug Talente auch für dekorative Kirnst , doch fast alle wenden

sich der Malerei der großen Kunst und nur wenige ihrem kleinen '

Nebenarm , der Zeichnung , zu . Die Zeichnung , der Holzschuiti , die

gute Lithographie , der Kupferstich , die Schabkunst — sie alle wurden

vernachlässigt und drohen , uns gatiz verloren zu gehen . Es ist be¬

dauerlich . daß cs heute fast als Schande gilt , richtig und gut
zeichnen zu können ; sin Holzschnitt wie in der Lithographie wird

das Prrmttibe , „ Matersiche " beliebt , obwohl es dem Material , wider -

strebt , denn es ist sehr tiaC l - sichter als jene Kunst , die wir '
an

®ürer immer noch bewundern . Demnach hege ich den Berdacht ,

daß cS uns weniger an der Kunst als am Können fehlt , weniger
am Geist als am Handwerk .

Unseren jungen Künsklevn und allen die es werden wollen sei
aber g » raten , Stift und Stichel nicht mint « zu ehren als Pinsel
« ch E » achtel , ftch « ehr t &i toehu den tteM « ! « » graphischer ftfestt »

• Der dolchftoS von hinten .
Wir setzen hiermit die Verössenilichung von Zuschriften ouS

unierem Leserkreis zu diesem Thema fort , wobei wir aus Raum -

gründen un » zum Teil mit Inhaltsangaben detaillierler Sckilde -

rungen begnügen müssen . Für alle Schilderungen stehen die Ein «
scnder mit vollem Namen gegenüber der Redaktion ein .

Das Eiserne Kreuz im Nachthemd .
Herr 23. H Neukölln , ehemals beim Scballmeßtrupp 39, schildert

folgenden Vorfall : Nachts im Winter 1919 wnd die Mannschaft
mit dem Rufe : Lille » antreten ! " aus dem Schlaf gerissen . Dürftig
angezogen tritt man in der Schreibstube an . Der angebeilerks
Truppenführsr jagt die Mannschait aber wieder zurück mit den
Worten : Hemd sollt Ihr antreten ! " Da die Mannschaft murrt ,
wird� der Beseht mit Drohungen wiederholt . Also antreten
im Hemd , darauf Befebl : . Slillgestanden I"' Nunmehr wird in
Gegci . wart der halbnackten Mannschaften dem Nnteroffizicr Ku.
dnS Eisern r Kreuz 2. Kl . verliehen !

Hunger und Ueberflnst .
Herr Ernst v. B. , früher Reg . 374 , schildert Erlebnisse vom

Vormarsch ISIS in Rußland , linier vielen ähnlichen folgendes :
DaS Regiment hat wochenlang gehungert , so daß eine Scheibe
Brot für eine Korporal schaft von 18 Mann als einzige
Broiralion in drei Tagen mit Freude begrüßt wird . In diesen Tagen
kommt dasBataillon nach einem zweitägigen Gesicht auS den vordersten

! Linie heraus , die Mannschaften erhalten vom Bataillonslommandeur
die Erlaubnis , von den umliegenden Feldern Kartoffeln zu holen ,
die ohne Salz als einzige Mahlzeit gegessen werden müssen , da
die Küche kein Salz hat . Angesichts der hungernden Mannschaften
setzen sich aber Hauptmann Sch . , Leutnant St . unh noch ein
Offizier zur Tasil und verspeisen ein ausgezeichnetes Filet , das
ihnen die Küche besonders zubereitet hat . Einsender schreibt : . Ich
war fast bis zum Ende mit dem ganzen Herzen für die
von. mir gerecht gehaltene Sache des Vaterlandes , aber das Be »
nehmen der Offiziere bat mich oft m. i t Scham f ü r d ie
deutsche Nation erfüllt . '

Die Erdbeeren des Leutnants .

Derselbe Einsender berichtet ouS seinen Erlebnissen beim

Sichtmeßtrupp , zu dem er iväter versetzt wurde : Nach
unserem Dienst bekamen wir den Beseht , für unseren Leutnant I .
Erdbeeren zusammenzusuchen . Für den Gaumenkitzel dieses Herrn
mußten wir unsere karge Ruhezeit opscrn .

Kunst — nur für Offiziere .
Herr A. R. in Frtedrichsfelde berichtet : Während die halbe

Kompagnie in vorderster Linie , die andere Hälfte in Ruhe liegt ,
kündet der Herr Kompagniefiihrer das Ericheiiien einer Kunst -
lergesell schaft ein , die zur Unterhaltung für einige Stund - in
künstlerische Vorträge darbieten wird . Au dem Tage , wo die
Küustlergesellschaft erscheint , wird mit einem Male die ganze Koin -
pegnie unter Führung eines Fcldw - blrs nach vorn geschickt , ntu
im Graben zu arbeiten . Die künstlerischen Gesangsvorträge
wurden vor den Offizieren der ganzen Umgegend im Ossi -
ziers - Kasino abgehalten . Dt « Mannschaften haben nichts
davon gehört , dafür aber die Nacht durcharbeiten müssen . AI ? sie

gegen Morgen zurückkehren , ist das Zechgelage im Ossi -
zierskas ino noch nicht zu Ende . Dir Offiziere zum großen
Teil betrunken . Am folgenden Tag werden zwei Schwei n�c,
die der Kompagnie gehörten , gesiblachtet nnd von Offizieren nnd
Künstlern gemeinsam verzehrt . Was übrig blieb , bekamen die

Künstler in großen Paketen mit , zum Dank dafür , daß
ste die Herren Ossiziere so gut unterhalten hatten . Die Mann -

schaften hatten eine Nacht Arbeit gehabt urtd waren ihre
Schweine losgeworden .

pln einer neuen ZZersamtnlung des Bimdrs Neues Vaterland ,
Mittwoch , 3. März . M8 Uhr , . Neue Welt ' ( Hasenheide ) , wo
Hellmut von Gerlach übe ? . Die Kriegsgreuel und ihre Sühne '
sprechen wird , werden außerdem Pastor F r a n ck e von der Deut -

scheu Friedensgesellschaft und Redakteur Karl Vetter vom

Fricdensbund der Kriegsteilnehmer den Protest ihrer Vereinigungen

gegen die ' �heraufkommende Reaktion des neuen Militari » muß

begründen .

Für eine Tenernngsznlttge der Kriegsbeschädigten . Der Abgc -
ordnete Hoffmann ( Ludwigs Hafen ) fr , igt bei der Regierung an . ob
sie bereii ist . für das Jahr 19Ü9 wie im Fabre 1919 sänttliruen
Kriegsbeschädigten eine einmalige Teuerungsbeizilse in Höhe ihrer
Monatsr - ente zu gewähren .

banst z - uzuwenden , im Interesse ihre selbst wie unseres Volke ».
Und wenn , wir wieder etwas gelernt haben , dann wollen wir uns

äuch neue Briefmarken machen — noch bessere als die vorliegenden !
«

Ort und Zeit der Ausstellung der ' Entwürfe werden noch bekannt

gegeben .

Theaterkvnsumeiiten und Retchötheatcrausschusi . Der Verband
der Freien Volksbühnen Berlins hat eine Eingabe an da » Kultus -
Ministerium gerichtet , in der ex daraus hinweist , daß dem vor
einigen Monaten ins Leben gerufenen Reichstheateraus -
sch u ß keine Vertretung der Thcaierkonsumenten angehört . Die
Volksbühnen , die Organisationen der Theaterbesucher zur genossen -
schaftlichen Veranstaltung von Theaterdarbietungcn unter AuSschal -
tung aller geschäftlichen Zwecke find und allein in Berlin etwa
199 999 Mitglieder zählen , äußern den wohlberechtigten Wunsch ,
ihre Interessen in jenem Ausschuß zur Geltung zu bringen .

Die Villettstener » nd die Berliner Theater . Die Berliner
Bühnen laben nun zwei Wochen Gelegenheit gehabt , die Wirkungen
der Billetsiteuer zu erproben . Die Verteuentng des Theaterbesuches
hat keinen Einfluß auf den Besuch der Bübnen gehabt , die zurzeit
ein Stück von erster Anziehungskraft aunubren . . Hier bezahlt da »
Publikum nach wie vor jeden Preis . Die Billetsiteuer macht sich
sofort fühlbar bei den Bühnen mir Stücken von nur durch -
schnittlicher Anziehungskraft . Bei ihnen ist ein . starker Rückgang
der Einnahmen zu verzeichnen . Die SonnlagSvorstellungen waren
bis in die jüngste Zeit binein auSverkaust . Seit de ? neuen Billett -
steuer hat das aufgehört . In manchen Theatern find an den letzten
Sonntagen die teuren Plätze leer geblieben ; das Publikum ist nach
den billigeren Plätzen abgcw : lrdert .

DaS ReichswirtschastSmuseum in Leipzig . Jahre 1917 fit
in Leipzig ein Kriegswirtsthastsmuseum errichtet worden , das setzt
in ein ReichSwirtschastsmuseum umgewandelt werden soll . DaS In -
stttut soll zu einem das gesamte Wirtschaftswesen umfassenden Mu -

scuni ausgestattet werden , da » nicht nur Fachstudien d ' enen . sondern
auf die breiten Massen allgemein erzieherisch wirken soll . Es toll

vor allem eine Darstellung der bemerkenswerten Formen und Ein -

richtungen der Kriegswirtschaft gegeben werden .
'

An die Schau »
sammlung des Museums wird sich eine Studiensammlung schließen ,
in der vollständige Reihen von Ersatzstoffen und umfassende Sta -

tistiren sowie Verglcichsobj eckte aller Art aus der Friedenszeit inter¬

essantes Anschauungsmaterial bilden .

Tbeater . Fin Eroßen SckansvitteauS gebt in ? ! bSnbmmz des
Spielplanes um « otmabevd und Sonntag . König Oedipus » in Szene . —
In der B o l k S b u h n e werden die Vorstellungen von . PauIZang »
undToravarSberg » n« t Friedrich Kahtzler und Helene Fslidmer
in den Titelrollen am Sonntag wieder aufgenommen .

» Ter Mlternbeient « , cm ? neue Halbmonatsschrift für üfttern , Ledrer
und Bebörden . erscheint focSen im Verlag für Sozialwilsenschast ,
Berlin 8WSS . Herausgeber ist Kegi - rungs . und Schulrat E. Wille im
preillchchen Kultusministerium . Der . Elternbeirat ' bringt Aufsätze für alle
Gebiet . ' der Schule und Erzichnng und will damit den Elternbeiräten ,
deren tätige Mtarbeit a?i dem «bitte erstrebt wird , daS wissertfchastliäie
RSittzeuz zur Ausübung ihrer Tätigkeit und Eelegenhesi zur Aussprache
geben .



Prozeß ErZderger - heisserich .
Eine neNc Beweisaufnahme — Beginn der Plädoyers .

Die blutige Ber�irndlun� verzögerte sich um über eine halb ?
Stunde . Der Nebenkläger Erzberger war nickt erschienen und
entschuldigte sich mit dringenden Geschäften . Proctnrrmngemäß
sollten beute vormittag die Plädoyers der beiden StaztSmrtcölte
beginnen . Schon srübzeitig erschien jedoch C- xzevenz Spahn uns
teilte dem Borsitzenden mit , dah er die gestrigen Ausführungen

� Gissberts und des Abgeordneten David - u den politischen
sfraoen nicht stillschweigend hinnck - men könne . Er habe Bekundungen
zu machen und bitte deshalb , neck einmal vernommen zu werden . —

Exzellenz H e l f f e r i ch unterstützte diesen Antrag Spahns .

Das Gericht beriet längere Zeit zu dem Antrug und kam dann

zu dem Entschluß , sowohl den N» be . nklägcr als auch Herrn
v. Bethmann H o l l w c g telepbonisch zu laden , um die Be -

Weisaufnahme über d' e volitiscben Fragen noch eimnal aufzurollen .
w werft soll jedoch der Oberstaatsanwalt Krause plädieren und

hinterher sell dann wieder in die Beweisausnahnw cingstreten
werden .

Bors . : Ick erteile nunmehr dem Herrn Oberstaats -
anwalt das Wort . Wir tverdeu imch dem lßlädoher noch einmal
in die Beweisaufnahme eintreten .

öoheimra ! v. G o r d o n : In diesem Falle bitte ich, den Unter -

ftaatssekretür vom Reichsarbeitsmini jterium und den

Abgeordneten S ch i r m c r zu laden . — �Rechtsanwalt Alsberg :
Wir beantragen die Ladung de ? Herrn v. Bethmann . Hollweg .
drö früheren Unlerftaatssekrerärs Wahnschaffe nw. d des Abge -
ordneten Stresemaun . Es sit uns leider nicht möglich , bei

Wiederaufnahme der BeweiZausimhure auf dies - Herren Zeugen zu

verzichten .
Oberstaatsanwalt Kraule : Die Einteilung der Plädoyers

wird derart erfolgen , daß ich über da » Dbeura » Vermischung Poll -
tischer Tätialeit und eiaener G- ldint - resien " und Erster Staats -

anmalt v. Elausewitz über das Thema „ Unwahrhafiigteit "

sprechen werden .

Bors . : Ick will die Beweisaufnahme heute auf jeden Fall be -

enden . Äm Donnerstag kann dann Herr V. Clausewitz zu Wort

? ommen und im Anschluß daran Herr Rechtsanwalt Dr . Alsberg .
Am Freitag können die Anwälte des Herrn Nebenklägers sprechen .
Ich lege Wert darauf , daß bis Dienstag alles zu Ende ist , und

wenn wir an dem Tage bis 10 vhr sitzen . Das Wort hat der Herr

tberstäatZantvalt .

Das plSösrer öes GberftaaLsanoaUs krause :

Meine Herren Richter ? Die umierFernibat große Bedeutirng
des Prozesses nur die gegenwärtige parlamentarische Lage , für das

ganze öffentliche Leben , gibt ihm ein ganz besonderes Gepräge , zieht
die allgemeine Aufmerksamkeit auf ihn nicht nur in Deutschland .
sondern weit über hie Grenzen des Deutschen Reiches hinaus . Der

Prozeß ist
ein politischer Prozeß

im wahrsten Sinne des Worte ? , velitisch in seinen Ursprüngen und

seilten Anfängen , politisch in seinen Zwrschenstadien und in seinen

Folgen in dem Sinne , daß das Ergebnis in den politischen Kämpfen
nicht nur der nächsten Monate , sondern auch der nächsten Jahre eine

Rolle spielen w» d . Es ist ein B e l e i di p u ng s p r o z e ß. Es

war nicht unüt ? Aufgabe , - ein Urteil darüber zu fällen , wessen

Politik richtig war , sondern es kam nur darauf an . festzustellen , ob

die Handlungen des Angeklagten gegen das Strafgesetzbuch

verstoßen . Ick möchte betonen , daß in dieser hochwichtigen Ange »

I - genheit von keiner vorgesetzten Behörde oder vom Ministe »

r i u m auch nur der geringste Wink oder eine Verhaltungsmaßregel

erfolgt ist . .
Der AngeUagte bezeicknet den N? benkla » er als »Reichs verra -

t - r ' , beschäftigt sich mit seiner politischen Tätigkeit

im Reichstag und in der WaffenstillstandSkommissio « ,

er wirft ihm eine Reite von Eigenschaften vor , die ihn zur Bellet -

düng einer hohen Stellung ungeeignet machen würden .

Hierauf kommt der Staars anwalt zu einer Erörterung der

j ii r isti scheu Seite des Falles . Alle seitens de ? Angeklaotcn er -

f - lmen Acußerungen müssen als üble Nachrede im Sinne des

t; 168 des Strafgesetzbuche behandelt werden . Nach Ausschaltung
der xfia politischen Gesichtspunkte seien die emlgten Beleidi -

gungen in zwei Gruppen zu teilen : Erstens Vorwürfe wegen un -

sauberer Veripiickung v o l i t i s ch e r Tä t ig k e i t und privater
e s ch ö f t e und Zwei tenS Vorwürfe wegen gewohnherts .

mäßiger U n wa hr ha f ' i g ke i t. Im Falle Thyssen sei

er , der Staatsanwalt , zu folgendem Ergebnis gekommen : Der Vor¬

wurf , daß Erzberger durch Zahlung eines F i p u m s durch den

Tbyssenschen Aufsichtsrat in ein gewisses Adchängigk- its - � oder Angb -

steiltcnvcrhältitis gekommen ist , sei nicht richtig . Ebenso könne auch
wohl von Bestechungsgeldern in diesem Falle keine Rede

fein . Man darf sich freilich darüber nickt täuschen , daß ein so prak -
ti ' cher Mann wie Thyssen sen . den Nebenkläger

nicht ohne Ncbengedauken

engagiert habe . Dennock müsse man zu dem Schluß tominen , daß
hier eine Verquickung politischer und geschäftiicker Tätigkeit nicht
vorgelegen babe , wenngleich man auch der Ansicht sein müsse , daß
ein Parlamentarier sich um seines guten Ruies willen tri : artigen
Geschäften besser fernhalten sollte .

Im Fall der versuchten llebereiqnung des Erzbeckens von

Briey Longwy an den Thyssenkon zern unt : r ' . iegr es

dagegen keinem Zw : sei , daß sich der
�

Parlamentarier und das AufsichtsratSinitglied Erzberger

mii aller Schärfe gegenüberstanden . In Diesem Falle sei die Per -
Mischung politischer und geschäftlicher Tätigkeit nachgewiesen ; das
gleiche gelte " von der Angelegenheit der Lieferung der Thyssenschen
Schutzschihd « nach Holland .

In der Frage der Aussubrabgahcn . in rer sich Herr
Erzberger zunächst gegen die Abgaben gewandt und im Februar
ISIS einen Vorstoß gegen die Regierung unternommen habe .
weil diese nicht nachdrücklich genug vorgegangen sei , könne man eine
Gesinnungsänderung annehmen , so daß dieser Fall für
die Behauptung deS Angeklaaten , daß auck hier eine unsaubere
Vermischung politischer und gewerkschastticher Tätigkeit vor -

gegangen fei , nicht ausreiche .

In der Angelegenheit der Provagandaiätigkcit des
Nebenklägers Erzberger für eine

Annexion des Longwybeckens

«reiche die Beweisführung des Angeklagten insofern nicht aus . als
1 rchergerS später verfolgte Friedenspolitik auf ein » n Ge¬

sinnungswechsel . zurückgeführt weiden könne . Im Fall

- Pnigobin " müsse man annehmen , daß der Nebenkläger nicht lcdig -
Ich für >eine Privatinteressen , sondern auch für das Wohf
der Allgemeinheit eingetreten sei .

Im Fall Berg er sei er als OberstaatSenwalt der Ansicht ,
daß nicht richtig wäre , wenn

Abgeordnete als Schiedsrichter

in Sireitigkeiten zwischen Behörden und Privatfirmen tätig seien .
Aus den Aussagen der Zeugen Spahn und von I o n q u i ? r e s
s-e: herborggga' nae». daß diese es als unvereinbar mit den Pflichten
eines Abgeordneten hielten , wenn Abgeordnete als Schiedsrichter
in solchen Fällen tätig seien .

( Schluß in dar Morgenausgabe .

die Mfinöuna Se ? HohenZolkrn .
Sitzung des La : desversammluttg .

Die Lentde . sversmr . mlung ' hatte heute einen großen Tag . Da ?
Haus Und die Tribünen waren daher schon vor Beginn der Sitzung
besser besucht als gewöhnlich . Auf der Plegie cungsbank hatten Mi -

nisterpräsident H i r s ck und Finanzminister Dr . S ü d e i u m Platz
genouillien , dazu zahlreiche Kommissare .

Finanzmimister Südekum - begründet seine Vorlage ' . Der Vev -

such einer ve r mögen s rech l iche >i Auseinandersetzung zwischen Staat
und Krone muß noch vor der Voelegung de » neuen Etats erfolgen ,
weil man die Thronfipeilommißrente nicht weiter zahlen
tooll «. Der vorgelegte Enuvuvf sei das Ergebnis eingehender Be -

ratungen und Verhandlungen , die sich auf dem Bodsn der gegebenen
und der Eimmrtunq Preußens endogenen Rechts , und Sachloge
ergeben ,mißren . Das fei bei dem starken Angriffen der letzten
Zeit nicht genügend berücksichtigt worden . Im Ausschuß werde Ge -
legenheit sein , sich darüber auszusprechen . Den Antrag Hosfmamn
(Ii . Soz . ) auf völlige Enteignung des Königshauses lehnt der Mi -
nister für seine Person ab Dagegen erklärte er sich für de « Antrag
Graf ( « ozh , der e » m' N nimen Borschlag auf einer n�nen Rechtsgrond -
läge ichafsen will .

Nach dem Minister ergriff der Führer der sozialdemokratischen
Fraktion Genosse Graf das Wort zur Begründung seines Antrages :
Di « Stellungnahme der sozialdemokratische Partei ist klarer als
die der anderen Parteien , an denen das Königshaus eine starke
« tützs gefunden hat . Nach der Revolution ist Wilhelm II . bei Nacht
und Nebel nach Holland geflohen und bat das Volk in Not und
Elend zurückgelassen . Die vaterlondsiosen Gesellen von einst da -
gegen haben Das Volk vom Untergange zu erretten gesucht . ( Leb -
hafler Beifall links . Unruhe rechts . ) Während die Leute der

Rechtsparteien sich drückten lgroße Unruhe , Rufe : Unerhört ! rechts ) ,
Haben die vaterlandslosen Geselle « im 5triege ihr Vaterland ver -
teidigt , sonsi wäre der Krieg schon am ersten Tage zu Ende ge -
gangen . lHöri - hörtl - Rufe bei den Unabhängigem . Es entspinnen
sich lebhafte T- ebatteu zwischen einzelnen Sozigldemot raten und
Unabhängigen , denen Präsident Leinest durch seine Glocke ein Ende
machen muß . ) Der Kaiser war geflohen . Schon am 11. November
kam der Estaß der Volksbeauftragten , in dem die Beschlagnahme
des KronvermögenS ausgesprochen und feine Verwaltung dem
Finanzministerium übertragen wurde . Bei der damaligen Regie -
rung , die auch die Herren Adolf Hoffmann , Dr . Roiensetd und
Simon mit ihre » Namen gedeckt haben , wurde bereit ? an eins Aus -
e inander setz ung mit der Krone gedacht , wurde die Enteignung
nicht ausgesprochen . ( Zurufe bei den Unabhängigen : Wer
ist denn dagegen gewesen ?) Graf : Adolf Hoffmann . ( Aichaltende
stürmische Heiterkeit . )

Bei Schluß der Redaktion spricht Gräf noch weiter . �

Goldgewinnung in Oüerfrankon . Der im Mittelalter in hoher
Blüte itehdnde . Goldbergbau in Goldkronach in Oiberfranten soll
nach einer langen Ruhe , die mit dem llüjähiigen Kriege begann ,
jetzt wieder in rationeller Weise aufgenommen werden . Man
war technisch nicht genügend weit vorgeschritten , nm die Gewin -

nung von Gold aus den geförderten Erzen so ergiebig zu gestalten ,
daß das Interesse reist erhalten blieb . Antimonglanz , Schwefel -
und Arsen kiese sind die goldführenden Erze im Goldkron acher R- »
bier . Auch Freigold in Quarz und Sckiefer kommt vor . Neben
Gold führen die Erze auch Silber . Im Jahre 1912 angestellte
Untersuchungen ergaben einen Goldgehalt Ks zu 62 Gramm auf
die Tonne Roherz . Es bestehen drei Gewerkschaften , und zwar die

„ Fürstenzeche " , „ Schickung Gottes " und die „ Gewerkschaft für An -
timon - und Goldbergbau im Fichteigebirge " . Die Gründung einer

Aktiengesellschaft ist beabsichtigt , um in großem Maßslade die Ans -

beutung dieser Erzvorkommen zu betreiben .

Ein « Anßenhondelsstelle für die Eiscnuürtschaft . II n e r -
wünschte Vorkommnisse in der Handhabung der Ausfuhr -
gcnehmigungen bei einer Zentral st elle der Groß eisen -
industrie machen eS nclwendig , sofort eine Auhenhandelsstelle
für die Eifenwirrschaft zu errichten . Die neu « Außenhandelsstelle ,
die als vorläufiger Außenhandelsausschuß ins Leben tritt , ist so
gedacht , daß sie nach Bildung des SelbsiverwaUungskörpers für die
Eisen schaffende Industrie , also deS EisenwirtfchaftS -
bundes in Düsseldorf , auf diesen übergeht .

Dir erste sstdeulschd Textilmnftermrffc in Königsberg i . Pr . ist die
erste Messe im abgeschnürten Lsie,i überhoupl . Sie ist zu einem
für die Veranstalter selöft nicht geahnten Estolg geivorden und
dürftc bahnbrechend für den Gedanicn , im Osten eigene Messen ab -
zuhalien , gewesen sein . Zweifellos w' rd der Plan zu der von der
Handelskammer Königsberg zum Herbst vorbere ' ueien allgemeinen
Mustermesse durch den überaus günstigen Ausfall der Tcxtilmesse
fördernd beeinflußt werden .

Deutsche Warcn - Treuhand A. - G. in Haniburg , Grundkapital
19 Mill . M, gegründet . Die Errichumg einer Zweigniederlassung
in Berlin ist in Aussicht genommen . Gegenstand des Unlernehmens
ist jede Art von Täligkeil . die mir der Sicherung von Warcnkrediten ,
insbesondere von ausländisch en RohstorfveredeluiigS »
k r e d i t e n für deutsche Unternehmungen im Zusammenhang steht .
Demnach macht sich die Gesellschaft zur Hauptaufgabe , bei der
Durchführung der sogenannten BeredeluugSkredite als
T r e u h ä n d e r i n zu fungieren . Die VeredekungSkredite
charakrsrisicren sich als Kredite auf gedeckte� Basis , be : denen die

ausländischen Rohstoffe während des ganzen Verarbeitungsprozeffes
dep Kreditgebern als Sicherbeil verbleiben . Um eine einwandfreie
suristische Sicherheir zu gewährleisten , bat sich die Erncklung eines

Trenhandinstiluis , das sick für d e Verwaltring ' olcker Kredite

spezialisiert , als technische Notwendigkeit erwiesen . Mit seiner Hilfe
soll die Durchführung der ausländischen Veredelungslredite , die für
unsere Valuta und für die Versorgung der deutschen Industrie mit

Rohstoffen von großer Bedeutung ist , erleichtert werden .

ySfyt glbi ' z wieSer Kohls » !

Ja , jetzt gibt ' S wieder Kohlen , — . jetzt , nachdem die Preise
wieder um ein tüchtiges Stück in die Höhe ge -
schraubt worden < i n d ! Ist es nicht sonderbar , daß vor einer

zu erwartenden neuen Kohleiiverteucrring gewöhnlich die Kohlerrbe -

lieferung noch mehr als bisher ins Stocken gerät ?
Jedesmal/wenn die neue Erhöhung der Kdhlenpreise und mit

ibr die weitere Freigabe van Kohlenabschnitten kommt , geht uns
- irre Flug klagender Brieic zui Es gibt dann immer eine Menge
Leute , die auf schon früher freigegeben « Abschnitte
noch n i ch t p o l l beliefert sind und nun die Nachliefe -
rung nur z u den er Höhken Preisen erhalten . Wer will
es diesen Benachteiligten verdenken , das ; s i e über die Mängel der

Kohlciivrrsorgung , von denen sie noch Schaden an Geld haben , ganz
besonders erbittert sind !

Auch diesmal häufen ) ' $ bei uns die Beschtverdebriefc . Wir

müssen uns darauf beschränken , nur einige davon und auch diese nur
im Auszug wiederzugeben .

Ein Genosse schreibt ' uns , daß er in den letzten 5 Monaten

ganze l ' A Zentner Kohle erhalten habe und einen großen Teil

fernes Einkommens zum Ankauf nassen Holzes habe verwenden
müssen . Jetzt werde er noch besonders dafür bestraft , daß er trotz
aller Bemühungen die ihm zustehend « Kohlen nrc,rge nicht rechtzeitig
erhalten konnte . Er schlägt vor , daß die einmal freigege -
beneu Kartenabschnitte unter allen Umständen

noch zu dem bei ihrer Freigabe geltend « « Pret «
beliefert werden sollten . Dieser Wunsch , dem man die Berech »
tigung wicht absprechen kann , wird auch in ende « « Zuschriste « an
uns geäußert .

Bei solchen mft der Kohlenbelieferung gemachte » Erfahrungen
kann man sich nicht wundern , daß sofort nach Freigabe neuer Ab -

schnitte alle ? zum Kohlenhändler rennt und in Ellenbogen -
und Faustkämpfen sich die paar Kohlen zv sichern
suckt . Hier wie überall gilt das Sprichwort : » Den letzten
heißen die Hunde . ' Ein Brief schildert uns den Ansturm auf
ein Kvhlengeschäft , das stundenlange Warten der Kunden , die Ab -

Weisung der vielen bei Feierabend noch nickt Belieferten , das ohn -

mächtige Weinen der Frauen , die wütenden ZorneKausbrüche der
Männer .

Dieser Briefschreiber weist nebe - nbef auf den Mehr » e r -

. dienst hin , den die auf den Kohlenplätze « der Groß »
Händler noch von früher lagernden Vorräte bei der

neuen Preissteigerung einbringen müssen . Auch ein anderer Ge »

nasse schneidet diese heikle Frage an und hebt hervor , daß sie di « Ge »
mütcr der Arbeiterschaft stcrrk erregt . Er verlangt von den zustän -
digen Stelle « eine öffentliche Erklärung , ob der höhere Preis auch
für die älteren Kohlen gibt .

Wir schließen uns der Forderung an , daß solchen Mißständen
und Mißbräuchen scharf entgegengetreten wird . Schädigungen ein -

zcsner Verbraucher , deren Belieferung noch aussteht , müssen ver -

hütet werden . Nur soll man nicht glauben , daß da die Behörden
ohne Mitwirkung der Bevölkerung w A vermögen . Wer
bei der Kohlend eli es « rung vernachlässigt wird , muß die Kohlen -
stelle ( Berlin , Linkstraße 26 ) benachrichtigen . Sie prüft dann den

Sachverhalt , sorgt nötigenfall ? stör schleunig « Belieferung de ? Klein -

Händlers , der vielleickst selber auf Kohlen wartet und schreitet bei

festgestellter Koblenvers ä nmwS gegen die Schuldigen ein .

Niemand möge glauben , daß er für seine Person auf solche De .

schwerden verzichten darf . Die Kohlenstelle muß erfahren , wie

schwer unter her Kohlennot dl « Bevölkerung
leidet .

Berkin nnd Me Probinz .
In der letzten Sitzung des Drandenburgische « Pro -

vinziallandtages tzeikle der Vorsitzende Dr . Borchardt mit ,
daß er am 28 . Fckruar an den Vorsitzenden SeS 17. ( Groß - Derliner )
Ausschusses der Landesdersammlung eine Eingabe gerichtet hale ,
toorin eS u. a. heißt :

„ Ter Gesetzentwurf Groß - Verftn muß die einschneidendste
Rückwirkung auf die Verhältnisse der Provinz Branden -
bu r g haben . Deshalb ist er in der gegenwärtigen Tagung deS

Brandenburgischeu Provlnziallandtages zum Gegenstand ein -
gehender Beratung gemacht worden , die sich besonders aus die

Regelung des Verhältnisse ? der möglicherweise entstehenden Ge -
meinde Groß - Berlin zur Provinz beziehen . Diese Beratungen
werden voraussichtlich in der ersten Hälfte der nächsten Woche
zum Abfchluß gelangen . Im Namen deS Brandenburgischen
Provinziatlandtages rickte ich daher das ergebene Ersuchen an
Sie . die Verhandlung des Ausschusses der Landesversammlung
wenige Tage zu verschieben , bis de ? Provinziallavdtaq Gelegen -
heil gehabt hat , zu den angedeuteten Fragen Stellung zu nehmen . "

Im Namen des Ausschusses für die Stad tschaft der Brv -
Ving berichtete Abg . Dr . Holz - Wilmersdorf ( Soz . ) über den Ver -
Ivaltungsbericht für 1913 und den Haushaltsplan für 1920 . Beiden

Anträge » wurde zugestimmt . In den Ve - waltungSrat der Stadt -

schaft würden HZ zum 31. März 1924 gewählt : Steiinnetzobermeister
W. Herzog - Neulölln , Zimmermeister Robert Zenk - Glienicke an der

Nordbahn . Rentner Paul Lätsch - Potsdam . — Di « AuSgcstattnng
der Satzung bezweckt vor allem die Förderung de ? KleinwohnungS -
Wesens durch die Gewährung von zweiten Hypotheken
seitens der Stadtschaft - , der Ausschuß empfahl hierfür folgende
Fassung : „ Die Belcihang an zweiter Stelle kann bis zu' 80 Proz .
erfolgen , falls sie zur Förderung de ? Klein Wohnungswesens dient :
Beleihungsanträge , die dieser Förderung dienen , sind in erster
Reib « zu berücksichtigen / Eine Reihe vmi Eingaben de ? Branden -

lnirgischw Per Höndes der Haus - und Grundbesitzerverein , der

Handwerkskammer zu Berlin u. a. , die die Schaffung solcher

zweiten Hypotheken befürworteten , wurden durch diesen Beschluß

für erledigt erk . art . Ueber die Satzungsänderungen entspann sich
eine längere Aussprache . _

Ter Frauenmord i » der Tkecksirafie hafte die Atifmerftbmkeit
der Polizei auf eine falsche Fä . jrle gelenkt . Der Kausanann Fritz
K o ch aus der Invalidenstraße mußte aus der Haft ent »

lassen werden . Kych hatte Deziebniigen zu der ermordeten

Näherin Sabftie K a st e n b a u m und geriet durch Ermittelungen
und Zeugenaussagen in den Verdacht , sie aus Eifersucht um gebracht

zu haben . Er bestritt die Tat von vornherein und trat einen Alibi -

Nachweis an . Seine Angaben nach dieser Richtung wanea schwer
nachzuprüfen . Es ist aber doch gelungen , sie vollständig aufzu -
klären . Ter Verdacht gegen den Verhasteten fit dadurch beseitigt
und Koch wurde hiernach sofort auf freien Fuß gesetzt . Di « Er -

Mittelungen liefen von Anfang an auch nach anderen Richtungen .
Sie werden von der Kriminalpolizei weiter fortgesetzt .

Elternversammlungen in Neukölln für - sämtliche höheren
Schulen am Tonnerstag . 7 Uhr , in den Schulaulen Dvnaustr . 127
und Emser Str . 134 —137 . Rektor Bose und Lehrer Weimanu

sprechen über „Schalle und Haus " .

Klein ? Notizen . Die Pro Domo Treuhand - Aftfen gel ellschaft für
Grundbesitz bittet uns mitzuteilen , daß ihr Vorstandsmitglied H e n.
in a n n M i l i t f ch e r , Berlin , Michaelkirchstr . 7. mit dem in der

heutigen Mitteilung über di « Aushebung einer Falschmünzerwerk - -
statt genannten Kaufmann Hermann Militscher nicht identisch ist .

Sroß - Serliner partewachrichteiu
31 . Abt . Mittwoch , den 8. März , 7 Ahr , bei Geldschmidt , Stelpifflst

( trage 3«, wichtige Belprechnn - z mit den Parteigenossinnen . —
Donnerstag in demselben Lokal - Situng ISinlllcher Funktionäre und Be -
triebsvertrauensleute . — Freitag : Wöbleaversammlung in der Schuiaula
Cchönftießer Str . 7. BorwariSlejer sowie Freunde der Partei willkommen .

Gharlottcuburg . 1. Gruppe : außei ordentlicher Zabladend am
3. Mörz , 7 Udr , bei Schevbach , Königm - Sllsabeth - str . S. Bortrag über
Demokratie . Referenk : ( venoffe Dr . Tischauer .

2 . P . D. - AktionSäussciiuf , der A. G. S . - Betrieb « . Morgen ,
Mittwoch , den 3. d. Mts . , nachmittags 5 Uhr , i » Lolat Schltnemann ,
Luisenstr . 4S, Versammlung der Obleute .

?usenüveranfta ! tungen .
Jungsozialiftische Bereiniguna ( T. P . T. ) . Ortsgruppe

Neukölln . Heute abend 7H, llbr Vortragsobend bei Gohlke , Hermann -
stratze Zg9. — OrtSgruppe Tem pelboi - Mariendors . Heute
abend 7' / , Uhr Vortrag des CSeiioiicn Israel über : »Zweite und dritte
Hntcrnattonale ' , bei Busse , Kaisel - Wilbelm - SIraße , Ecke Werder - Stratze . —

Ortsgruppe Lichtenberg . Heute abend 7fl , Uhr bei Steinjeld ,
Weichselstr . 27, Vortrogsabend .

Arbriterjugenb Nenkökl « . Heute abend ' 1,8 Uhr , im yagendheim
Nogatstr . 53, ArbeitSgomainichast für Sozialismus .

Vortrage , vereine und Versammlungen .
Sozialist . Studentenbund . Lim 3. März , 7 Uhr ab. , stricht Im

Audttorium 4, D«roib «enslr . 6, Dr . Eduard Beruftem über : ,Patiam # i »
tariSums eteft und Jtir .



HewesWWewtMig
Unabhanzige Kampfesryeiss .

Unter dieser Ueberschrtft lesen wir im „ Korrespondenzblatt de ?

Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes " : Welche Mittel den

Unabhängigen in ihrem Kampfe gegen die Gctverkschasten recht sind ,
'

zeigt ein Artikel über das BetriebSrätegesetz in Nr . 3 der „ Käurpfe -
rin " vom 12. gebruar ISA ) . Tie Verfasserin Anna Geyer ;
schreibt dort unter anderem :

Die Forderung der secb ? mcmatig ? n Tätizkeii in dem beiirrf -
senden Betrieb ist nur geeignet , du in den Kreisen denkender
und fühlender Arbeiterinnen vorhandene Erbitterung gegen die �
LiechtSsozialisten noch zu steigern . Nach Kriegs stk Inst baben die '

Unternehmer auf Veranlassung der von Kleinbür -

gern übelster Sorte geleiteten Genera lkommis -
fron überall die Frauen , deren Dienste der Industrie während
de ? Krieges sehr willkommen waren , entlassen . Mit einem so un -

tauglichen Mittel gkaubsen diese Leute , die v,llk » mmen

frei sind von jedem Verständnis für die ge ° !
geschichtlich « Entwicklung der Frauenarbeit , die

Arbeitslosigkeit lindern zu können . Seider haben auch manche un -

abhängigen Gewerkschaftler dieser genialen Idee der Generalkom -
Mission nicht den notwendigen Widerstand entgegengesetzt .

Diese Anschuldigung übertrifft an Unverfrorenheit denn doch

noch so manches , was sich Unabhängige in ihrem Kampfe gegen Ge -

wsrkschaftsleitungen bisher geleistet haben . . Es lohnt sich deshalb ,

sie niedriger zu hängen . Wir fragen auch : Werundwannhat
die Generalkommission die Unternehmer zur >
Entlassung von Arbeiterinnen veranlaßt ?

Die unabhängigen Führer rechnen jedenfalls damit , daß von

ihren Anhängern jede Dummheit geglaubt wird , wenn sie nur

Schmähungen und Verleumdungen gegen die Gewerkschosisführer

enthält , die eS mit ihren gewerkschaftlichen Pflichten ernst nehmen

und nicht Unabhängige sind .
Bemerkenswert dürfte vielleicht sein , daß „ Die Kämpferin . Zeit -

schrift für Frauen und Mädchen deS werktätigen Volkes , Organ der

Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands " , jetzt dem

weiblichen Mitgliedern der Berliner Ortsverwaltung des Verbände ?

de- r Schneider und Schneiderinnen geliefert wiich .

S . - P . - T. - Kollegen im Steinarbeiierverband .

Am Sonntag tagte im großen Saal des GewerksckwftShanseZ
die Generalversammlung der Ste ' narbeiter . Nach dem Bericht des

Kollegen H i r t e stand im 4. Quartal einer Einnabme von 33 740,3 ! }
Mark eine Ausgabe von 16 gg7,l >o Mark gegenüber , es verbleibt

somit ein Bestand von 13 782 30 Mark .
Bei der Wahl des Angestellten kam es zu lebhaften AuSein -

andersetzungen . Von den vorgeschlagenen . Kandidaten wurde ein

politisches Glaubensbekenntnis verlangt . Mehrbeitssozialisten sollten
nach Ansicht einiger Redner nicht in Frage kommen . Die Wahl

ergab nach zwei Wahkgängen für D o r m a n n ( unabhängig ) 197 ,

für Hirte ( MebrheitSsoztalist ) 190 Stimmen / Das Resultat
zeigt , daß die Mehrheitssoztalisten im Verb ' G doch noch über mehr i
als ein Bäckerdutzend verfügen . Hirte ist als Opfer seiner politischen >

Gesinnung nicht wieder ge ' lväh�t worden . Gegen . seine Tätigest
konnten in der Versammlung Einwendungen nicht erhoben werden .
Die Aufstellung der Kand ' daten zum Verbandstag wurde in einer
Weise vorgenommen , w> e dies in früherer Zeit unmöglich gewesen
wäre . Der Zentralvorstand ließ erklären , daß . wenn von den Kan -
didaten das politische Glaubensbekenntnis verlangt würde , die ge¬
wählten Delegierten wahrscheinlich ihr Mandat in Würzburg nicht
würden ausüben können . Ein früherer Beschluß verlanate , daß als
Kandidaten nur solche Kollegen in Frage kämen , die auf dem Boden
des revolutionären RäKsyftem ? stehen . Der Beschluß wurde auf -

gehoben , weil man doch seiner Sache nickt io sicher war . Als Kan -
didaten wurden deShaw Anhänger vorgeschlagen , die nun der der -
änderten Stimmung Rechnung tragen .

Ein Antrag des Vorstandes , den Beitrag am 1. Märe für mann -
liche Kollegen auf 2,50 Mark und für weibliche auf 1,75 Mark pro

Woche zu erhöhen , wurde gegen einige Stiminrn angenommen . Ein
weiterer Antrag , für April etile Extrasteuer von 2,50 Mark zu
erheben , wurde mit 186 gegen 170 Stimmen abgelehnt .

Ein Antrag , bei Sterbesällen nur in der „ Freiheit " zu
inserieren , wurde mit großer Mehrheit abgelehnt . Die
Versammlung zeigte dasselbe Bild ine bei anderen Gewerkschaften .
Die Anhänger der Mehrheitsparteien wurden nicht mehr für fähig
erachtet . Aemter in der Organisation zu bekleiden . Der Riß in der
Organisation gebt weiter , trotzdem auch von Kollegen der U. S. P.
mit warnender Stimme ersucht wurde , ja die Einigkeit zu wahren ,
um dem Unternehmertum eine geschlossene Phalanx entgegensetzen
zu können .

Wie es in Wirklichkeit mit den „ revolutionären Klassen -
kämpfern " aussieht , illustriert folgendes Beispiel :

Ein Arbeiterrat ersuchte in allen Versammlungen die Kollegen ,
immer den Beschlüssen des roten Vollzugsrats von Berlin zu rolgen .
Aus Airlaß der Demonstrationen am 13. Januar sowie der Gedenk -
ferer für Rom Luxemburg wurde aufgefordert , geschlossen die Be -
triebe zu verlassen . Für den Arbeitmat hatte anscheinend diese
Parole keine Gültigkeit saß er doch ruhig im sicheren Unterstande
in Friedenau und arbeitete au beiden Tagen .

Allmählich werden diese Maulhelden von ihren Kollegen
erkannt . Gleichwohl müssen die der S. P. D. angehörenden Kol -
legen , die durch den - fortwährenden Stank in der Gewerkschaft v - �
ärgert , den Versammlungen fernbleiben , am Berbandsleben mehr
Interesse bekunden . Wenn von 1 ) 08 Mitgliedern nur 410 in der
Versammlung erscheinen , so ist das ein beschämendes Zeichen . Die
Kollegen der S . P. D. dürfen sich nickt als Mitglieder zweiter Klasse
betracksten lossen . Es wird ihnen nichts anderes übrig bleiben , als
auch eine Fraktion zu bilden , wie sie in anderen Verbänden schon
besteht . In dieser Fraktion wird dann zu allen wichtigen Fragen
und Beschlüssen Stellung genommen werden . Nickt die Einigkeit
der Kollegen soll verstört , soitdern nur verhindert werden , daß radi -
kale Maulaufreißer die um die Organisation verdienten Kollegen
majorisieren . _

Verheiratete Angestellte und die Teuernnssszulaqe .
Von der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände er -

halten wir folgende Zuschrift : In allen Verhandlungen der letzten
Wochen und Monate haben die Arbeitgeber , vornehmlich die Ber -
liner Metallindustricllcn , versucht , den Arbeilnehmervertreiern klar -
zumachen , daß sie , d. h. die Arbeitgeber , für die verheirateten An -

gestellten ein ganz besonderes soziales Empfinden besitzen . Dieses
versuchten sie dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß man den v er -
heirateten Angestellten eine um ein Kleines höhere Teuerungs -
zulage zubilligte , als den unverheirateten Angestellten . Ten
Einwand , daß die Arbeitgeber bei einer Bevorzugung der Ver -
he - iratsten sehr bald solche nicht mehr einstellen resp . zuerst zur Eni -
lassung bringen würden , ließ man nicht gelten .

Nun hat diese Auffassung der Organisationen , daß die bevor -

zugte Bezahlung letzten End « ? zum Schaden der verheira -
tetcn ? knge stellten ausschlagen muß . durch einen prominenten
Vertreter der Arbeitgeber der . chemischen Industrie anläßlich einer

SAssichtungsverhandlung unter dem Vorsitz eines unparteiischen Vor -
sitzenden ihre Bestätigung gefunden . Derselbe führte nämlich folgen -
des aus : „ Die Arbeitgeber werden eben keinen ver -
heirateten Angestellten mehr anstellen , wonn eine
besondere Bezahlung in Frage kommt . "

■ Durch einen so ehrlichen Arbeitgeber hoffen wir die verheirate -
ten Angestellten warnen zu können und außerdem den Arbeitgebern
zu beweisen , wie man in diesen Kreisen über die soziale Fürsorge
denkt . __

Zlrbeitsbesistaff ' . ' ng.

Die Sammelstelle für Arbeitsuchende ersucht um Aufnahme
folgender Notiz :

Trotz sichtbar in die Erscheinung freiender unverkennbarer
Steigerung der Arbeitslust in vielen Kreisen der Erwerbslosen
bat das Hesr der Erwerbslosen noch keine sichtbare Minderung er -

fahren , da tagtäglich wiederum Industrien zum Stillstand kommen ,
die auf die Verarbeitung von Robproduklen , die mehr und mehr
vom Rftukte verschwinden , angewiesen sind .

Es gilt , Urprodukie zu schaffen und damit dem immer weiter

zum Stillstand kommenden wirtschaftlichen Leben neues Blui zu .

zuführen , ihm neue Lebenskraft zu geben . Diese llrprodiikte , wo
auch immer im deutschen Boden sie ruhen , müssen gehoben und

I der larfordeniden Volkswirtschaft zur Verfügung gestellt werden .
Zu dtesem Zwecke müssen die brachliegenden Arbeitskräfte

I — Kopf - und Handarbeiter — planmäßig und zielbewußt eingc -
setzt toerdcn . Wollende Menschen sind vorbanden , es fehlen ihnen
die Mösilichkeiicn zur Arbeit . Daher entsteht die dringende Not -
iver . digkeit , Feststellungen zu treffen , wo noch menschliche Arbeits -
fräste , einzeln odor auch in Gruppen , zu werktätiger Arbeit ange -
setzt werden können .

Tas Freikorps der Arbeit „ A u m a n n" , Berlin NW . 24 . In »
j valideiiftrahe 63, hat es sich zur Aufgabe gemacht , in Zusammen -

arbeit mir den Arbeit/Snachweifen unter Leitung von tatlräftigen
i Willens führern Arbeitsgemeinschaften aufzustellen , für die Arbeit

auszurüsten und den Arbeitsstätten zuzuführen , um auf diese Weis «
den Kumps gegen den wirtschaftlichen Zusammenbruch zu führen .
Tie Fähigkeit des Willenssührers in emer Arbeitsgruppe ist auf
Grrtnd der jetzt schon gemachten Erfahrungen in bssonderen Richt -
linien festgelegt , welch « das sachgemäße Ansetzen einer Arbeits »
gemeinschaft verbürgen sollen . Ihnen fällt die Aufgabe zu , die Ar »
bcitsstäite zu erkunden , die Mitarbeiter auszuwählen , sie zur Arbeit
zu führen und mitarbeitend durch eigenes Beispiel die Arbeits -
leistung im Können und Wollen zu heben .

Das Freikorps der Arbeit wend - t sich an alle Teile des deut -
scheu Volkes mit der dringenden B' tle , mitteKhaben zu wollen an
der Feststellung von Arbeiis Möglichkeiten , die unseren bedrängten
Volksgenossen Existenzmöglichkeit bieten . Auf diese Weise ist jedem
Gelegenheit geboten , mitzuwirken cm dein Neuaufbau Teutschlands
zum Segen der GesalntvolkSgememfchaft . �

Tarifabschluft der Berliner Buchbindereiwcrkmeister .
Die Buchbindeveiwerkmeister der Fachgrupve XV des Deutschen

Werkme sterverbandes hielten am Sonnabend , den 28 . Februar , eine

öfsentliche� Versammlung ab , in der die Tärifkommissron Bericht
erstattete über die Verhandlungen mit dem Verband Berliner Buch »
bindereibesitzer . Die Verhandlungen haben nunmehr zum Abschluß
eines Tarifvertrags für Groß - Berlin geführt . Tie Eintragung in
das Tarisrcgistcr soll umgebend beantragt werden , so daß de Tarii
in kürzester Zeit RechtSverbindlichkeit erlangen dürste . Die Ver -
fammlung genehmigte einstimmig den vorliegenden Vertrag .

Zlchtuna , �' eischergeseften !

Tie Wahlen zum paritätischen Arbeitsnachweis hatten folgen -
des Ergebnis : Die Liste des Z e n t r a l v e r b a n d e s der F l c i -
scher erhielt 2202 Stimmen , die gelbe 203 , die christliche 207 Stirn -
tr . cn. Ungültzig 17 Stimmen Es erhieltest demnach der Vorband
die Sitze der aktiven Mitglieder des Kurato -
r i u m s und 4 Ersatzmänner , die Gelben und Ebeisten 0
einen Ersatzmann .

Angestellte des Klasgrosthandels .
Der Tarifvertrag für die kaufmännischen Angestellten des Glas -

gpoßbandels ist abge ' chlossen . Wo die Durchführung desselben auf
Schwierigkeiten stößt , ist sofort der Zentralverband der Angestellter
Belle Alliance - Str . 7/10 , zu benachrichtigen , damit die Organisati "
eingreKen kann .

Zentrakverbcmd der Angestellten ,

Bezirk Groß - Berlin , Fachgruppe 12 ,

T ' . ' . ««piirtarbeitcr In RcichSvetrtcden . Mittwoch , den 3. Mün
nbetiK 6 Uta . im groben Saol des Ecwcrkicholltiianse «. Cveelusn 14/15
i ro-.L' Brorcheiwcriammtung TcixcSordnung ; Bcrichtcrsla�nng über den

ReichSmauti . lla ' . rj .

Rcliinng , Buchbinder i Morgen Mittwoch , abends 5 Ufir . ? cr
famm ' una in den ' . itationallestlSlen . Tagesordnung : Die BelriebSräle .
wählen . Rcicrent : Genosse B r o l a t. Rur Muglieder der S. P. D. und
von wichen Eingeführte haben Zutritt .
— - "" - - »■ i . i
Berantw . für den ttbcttion . Teil : Bitur Riüct , Gfiarlottcnbura : für Bmciger .
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Barwärls - Verlag s . m. b. s . Berlin . Druck: V- r
n>iir : »»Buckdruckerei u. Verlggaanftall Baul Einaer u. Co. Berlin Lindcnftr 8

i MM fülis
für Messing , Kupfer , Brei , Zink , WeiB -

metall , Nicke ) , Aluminium , Metalispühne s
zahlt per Jlilo , bei größeren Posten mehr . Eendmizen von s

auüerhatd werden prompt erlcdlgt .
lNatallacfimelre « arfanoeaatn . 2». er. der flottlufer I

Brücke. Amt Mpt 1065S, Stedenanlchl .
Mltglled dos Vereins der At »etallhändler Groß - Verstn » |

inrimiircfi ) 39 — vl »- «- vf » « er Markthalle —
AllUlCOoMI . üü , zahlt die kfichsltn iaaesprtise für

Eapfer , Megiim , lle ! , Zigk est ? .

Aus erster Hand
reelle dreitlg . Matratzen zu bekannt billigen Preisen
Ruhebetten v. 175 M. an. Stahlmatratzen f. Jed . holzbettst .
passend . Feldbedsfelle 50 Ist. Rclneckc , SW. , KatzbaaUsir . 25.

fiwtfpf 73 _VW 4 « • • isir »

« « o . . . n -
nA

. . . . .

8 -

m

. . . . .

l -
M . . . b. 10 . -
Lam « . . (I. 30 -

pet ftUagcomm *

Metallankanf
Driesenerstr . Ä4

Ecke Schwelbeiner Sfr .
Milglled de» Vereins der Alt -

metalltzändler Groh- Berlins -

Anfanl von

Platin ,
m m SM
zu höchsten Tageopretsen . '

G. Schliephacke ,
Friedrichstr . 210, Ecke Kochstr.

Milbelkanfhatw , 40 Jahre
bel . chend. Belle - Alliance - Str .
14a, liefert als Sve- talein -
richtnng Echlaftimmer 1500, —,
Kerrenzimmer Itiüu, —� hoch-
elegantes Speiscstvnner
3500 . —, moderne Anrichte -
küchen 580, —. Nußbaum -
Wohnzimmer 1Z90, —. An-
klcideschränke 675. Bücher -
fchriinkc 285, —, Volstergarnt -
tur Evicgelumbau 1450. — ,
Vcttstcllen lomplett 150, —,
Kleiderlchriinfe , Sertitos
150, — Umbauten , Tische ,
Standuhren , Ruhebetten sehr
billig , gurückgesehte , ver -
liehen gewesene Cinrichtun -
gen unter . Preis . Eicheren
Leuten gadlunaserleichterung .

Plüschsofa , «ut erhalten ,
vertauft Echneldenbach , Teev -
tow, Defreggerstrahe 4. 15390

Verkaufe Plüschgarnitur ,
Ladentisch und Brommovdon
mit Platten . Mosfeuoerleih .
Mogstrahe . Ecke Lutberstrahe .

Piano », StuhNügel , Gar -
monien ieder Solz - und Etil -
art . Sunstsvielavparate . No-
tenrosten . Gebrauchte ssnstru -
mente in eioenee Reparatur -
Werkstatt wie neu heraestestt .
unter voller Garantie . Ber »
kons nur aeaen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Anfarbeltun -
gen, Reparaturen und Stint -
mnngen . Mar Aham. aJUtiw-
stiahe 16. •

Ic5?. zahle iraser die höchsten Tanssprelse für

Kupfer . Messing , Gold - » Silber -
SIctiulllen und andere Uotalle sowie Alte Oebtsse kauft q

KTW" 2 A n k a a f m s t e 1 1 c n

Qoiibeim , Mariäniienstr , 12 und Sclunidstr . 17 a.

Mitglied des

OGGGSOGGOSO « » «

cegenüber Schäferstraße .
Mitglied des Vereins der AltmetallhändlerOroß - Berlins

Höchste Tagespreise
für

Uuszfsr . Mküsmy , Sie
zahlt

C . Wilke , StallsotireM ' sSe 4§, Laden.

Kur kein Neid!)
Ich zahle immer noo
( iiehSchstenTaccspreist |

für alle Sonen

Altmetalle .
Metallschmelze .

Prihxessinnenstr . 17, I
• eb . WcrthcimfMoriizp . ) 1
Mitgl . d. Vereins d. Alt - I
metallbändl . Gr. - Ber ins j

Messing,
Kupfer , ginn , filnt Blei , ( onr
fömtL Alt - und Edelmetalle
tmist höchstzahlend »afa >I .
Elataufszenfral «. Kcirduser
Damm 66. Mpl IZöSO.

flOtSb *Blei
. . . -

- - - - - - -- - - - - - - - - -

pr
r ieht unter 5 kg, Kauft

Roll , Berlin ,
Grünauer Str . 21, 1 ( 8 - 6 Uhr) .

Bett 1872

Em -

rimiis
Verksut direkt ab
Fabrik - MagaziB !

N3,,Wiitf ir . IMB

Verkäufe

Wand « » , nahe Bahnhof .
Suadratrnte . 20 Mark , 100
Mari Anzahlung . Sülsen ,
Stealit , Vionvillrstrahc 11,
Fernsprecher Dfeglih 2SS4. _ _

Befiele Anzüge spottbillig .
in eigener Weristatt «ear -
beiiei . Ruh , Wilhelmstraße
vierzig k. �tochstrohenecke . _

Sechbas « MariBplaj , 5S-.
verlauft Serrenanzüge , Pale -
tots , Damen - Garberobe aus
feinsten striedensstosfen ver »
arbeitet . ' Ferner Krem - ,
Alasla - , ftobelfüchle . feilt nach
beendeter Saison zu bedeu -
tend herabgeschten Preisen . '

Rieuzsüchse ! sowie all « an -
deren Pelzarten zu staunen -
erregend spottbilligen Som »
merpreisenl Alpakataschenl
Echmucksachenl Pelzwaren -
«elegenheitsfäuse Warschauer -
strafte 7. _ _ .

Sarblnenverfauf , ssenster
60 Mark , Bettdecken . Store »,
Madrasgardinen , Plüschtifch -
decken, DIvandecken , Schmuck -
fachen preiswert . Leihhaus
Admlralftr . �4 ein « Treppe . �

Gardiseu . 2 ffenster 48�- ,
Bettdecken . Store «. Kulling .
Kopenhagenerstrahe 1, vorn ,
Bahnhof Schünhaufer Allee . �

Kostüm , hochmodern 175, —,
Böcke, Kleider , ssrühfdhrs .
lacke . SO/—. Taustnaer . Schi! -
zederg , Müblenstraüe 1s U. �

Kiosesfabrlk verlaust Gas -
ind elektrische Beleuchtunaen
tmsiiittdebalber spottbillig .
5norme Auswahl . Oranien -
traft « BS, lkbrikaediiud ». '

| Oberbetten , Unterbetten .
Lindner , Alte Zalobstrahe 84.

>8—6. 41,-4

Ehoiselongses 00, —, Doppel -
betten . SBietallhcttcn . Rüdjen ,
Anfleideschränfe . Meiste ,
Auguststrahe 62 5 _ _Oucrgcb .

M° - b- l - Poebel , Oranien -
�ra/e 58 ( Moritwlaf,, , ira -

brtkgebaude . Grone Auswahl! in übersichtlich ausgestelllen
RuSbaum- Ernrichwngcn . weist .
lamcrten und eidjenen Schlaf -

l zimmern . Svcisezimmern . Ser -
renzimmern . Küchenmöbeln ,
Sofas , Ruhebetten , Einzel -
möbeln zu soliden Preisen .
Besichtigung� erdetem _ 121S,"

Möbel - Groh , Drohe ssranfff
furterstrafte 141, Invaliden -
strafte 5. Auf bar und Kre-
dit finden Sie in groster
Auswahl 1- und 2. Stuben »
einrtchtungcn , Kerren - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirklich
billigen Preisen . Leichte Iah .
lungsbedinaungen . Liefere
auch auswart «. _ 123S *

Ehiifelosgue «, enolifche
Bettstellen . Patenwiatralten .
Auflagematrahen . Tapsztirer
Walter�Etaraarderstr . 18. *

Kleiberfchrank 450, —, Kst-
chenfchronk 200, —, Kommode .
Tisch. Snienel , I�eldbettstelle
verkauft Hoffmann . Wilmers -
darf . Berlinerltraste 26», Hof
4�Treppen . �_ _ 41/7

Blüschfefa . tot , gut erlml -
ten . oerkauft 2 —5 nachmittag
Belger . Kelfoiterstiate i5.
Seitenflügel IV. ßkS

Pianos , besonder « billige
Gelegenheiteir . qul «, ge-
brauchte . pröchtige . neue .
Pianohau « Map Becker. An-
dreosstrahe 47. 43k -

Eingespielte Mandolinen ,
! Violinen Gitarren , Lauten .
! äusterst billig . ( Unteericht
I 20, — Monaisdonorar . Drei -

monaisflirle zur verkeften
Ausbildung� Mund - und
Sandharmouifa « usw. , ge-
brauchte Klaviere . Harmo »
niums verkauft Beraer u.
Eo. , Oranienstr . 166. 156A

Piano », groftes Lager neuer
und gebrauchter Znftru «ente .
Schorer , Cbaukleeftraäe 105.

Motorrad mit Maanetzün »
duna und Gummi 1500 Mark .
Kraus , Brahe frankfurter -
strahe 52. Hfl

Kaufgesuche
Metalle , wir Rupfet , Mef.

llnq , Bronze . 8inn und
Aluminium kaufen zu höch.
sten Tagespreisen und feden
Posten Autogen - Schweihcrei
Blumberq u. Reuter . Berlin
R. 30, Gerichtftr . 72. - fern -
sprechet : Humboldt Z259. *

Leitungodrähte , Kabel .
Listen . Anler ». Spuldraht ,
Wachsdrnht kauft döchstzah .
Icnd Clekieobureau Oranien -
str a he 199. Moristplast 4016.

Silbeolchmelze «hristionai ,
nur Köpenickerstrahe 2>> »
fgegenübcr Manteuffelfirahe )
kauft höchftzablend : Kahn-
qebisse . Platinaabfölle . Gold -
fachen . Silbersachen , Queck-
Uber , Kupier , Meisin «, ßinn
sowie sämtliche Metalle .

Piano », iflsigcl oder Hat -
monium , austi Tafclklavier
kauft Schachtsä , ncider . Bucko-
werstrahe 14 III . _ 151R*

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte Kahngebisse .
Abfälle . Ketten . Ringe . Be-
stecke. Uhren , unmodern ge.
wordener Schmuck. Taselauf .

. faste sowie Eckräste kauft zu
höchsten Tagespreisen Gold -
schmelze K°ko- ki . Berlin .
Brunnensirasie 168. Telephon :
Humboldt »IM. Eigene
Schmelze . Sclblwerbraucher . »

Platin über Tagespreis .
Bieanstifte . Platinkontaktc ,
Gold . Silber in Bruch , auch in
Barren . Quecksilber , Kahn-
gcbisse kauft zu den höchsten
Preisen Adolf Isriedländee
Kommandanten ftiahe 20� I.
rechts . � _ 145JU
"

Knpfer ! Messing ! Rinn !
Stanniol ! fSmtlidie Alt .
Metalle ! Quecksilber ! Platin . ,
Gold- , Silber - Abfälle ! Jahn .
gebisse kauft zu Schmelzprei .
fcn in unseren 3 Einkaufs -
stellen . . Metall - ssentrale "
l. ) Bahnhofstrahe 2 (Ecke
SchZneberaeritrahe . am An-
Halter Bahnhof ) : 2. ) Weiten -
weg 72 fam Balienplost ) !
8. ) Neukölln , Kaiser - �riedrich .
strahe 229 ( nahe Lermaun -
Plast ) . _ I67K

Schellack . Leim . Pinsel . Ben -
zin kauft isarbenhandlung .
ssehrdellinerstrasie 24. _ _ _44/19 *

«utozubehör , speziell Ber -
aaser . Magnete , Kündkerzen ,
Scheinwerfer . Entwickler . Su-
ven . kauft Celdftvirbraucher
Schräder , Neinickendorfer .
strahe HS. U5K *

I - M«4alle ! Bedeutende Preis -' steigeruna ! Bloiin -
l ssahngebiffe . Jahn bis 75, —!

Goldabfälle ! Silberabfälle !
Münzen ! Ealpeterfaures Sil »
ber ! Quecksilber ! Glüh .
sirumpfasche ! Etanniolvarier !
Kupfer ! Ratauh ! Messing !
Aluminium ! Nickel! Kinn !
8mfl Blei ! H' ochstzohlcnd
Schmelzerci Edeimeiall - Si ».
tauisbureau . Weberflrahe 31.

. Alexander 4243. _ 78«*

Kupfer ! Messina ! Kinn !
Stanniol ! sämtliche Alt .
metalle ! Quecksilberl Platin - ,
Gold- , Silber - Abfälle ! Jahn -
gcbisie kauft zu Echmefzorei -
sen in unseren 3 Einkaufs -

i stellen „Metall - Ken' . rale *
I l. ) Brunncnftrah « U fam
>Rofentbalerplastt : 2. ) ssenn -
I strahe 48 fam Weddingplast ) :

3. ) ScuffelftroSc _29. IGik
Metallschmelze Mariannen -

ssrah - 7. fam Heinrichplast ».
Allerhöchste Tagespreise samt -
licher Meiallahfalle sowie
Platin . Gold . Silber . Queck-
Uber . _ _ _ _ _ 1,13 *

Klaviere kauft Mosepiu »,
Weberstrahe 53. Köniastädt
6846. _ _ __ 45/15 *

Spirolbohrer zahlt übet
Tagespreise Amthor , Edrisi -
burgerstrohe 41. _ t ! 9*

Spiralbohrer , bis 200 Pro¬
stnt Aufschlag , kauft Löscher.
Ehausseestrahe 54, pari . *

Lviralbohrer , Werkzeuge
kauft laufend feden Posten .
Schröder . Prinzenstrahe 68. *

Hetttnrob , Damenrad kauft
; Kraus . Gcohe frankfurter .1Straft - 52. 4U9t

Kupfeeleltungen , Motore ,
Dnnewodraht kauft höchst.
zahlend Eicktrodureau Lange »
strafte 27 I, Alerander 3939. »

ssahngebisse , Platin , Gold -
bruch , Silberbruch . Edel »
steine . Schmucksechen kauft
Edelmetallschmelze , Blumen »
strafte 88. _ _ _

Kriegsanleihe , Wertpapiere ,
Pfandschein - kauft . , beleiht .
Lange . Berlin . Oraniensirafte
145. _

*

«piraldohrer . seilen . Schmir .
acllcinen , Holzschrauben , neu ,
kauft Rominger . Grohe ifrank »
furterstrafte 93. vorn 2. Nur
nachmittag ».

_ _ _ _ _ _ _

*

Ktnniobr , Schlangen , au .
bete Metalle kauft Peest ,
Sranlfurtct Allee 39. fFubr -
werk, wird abgeholt . ) _ 41/3

Spiralbohrer , nur neue ,
-ailsl kleine und große Posten
sowie alle greifbaren Werk-
zeuge , Oberberg u. Esser,
Hallesche « Ufer 5. lOOKo-

Unterricht
Tanzschule ssriedrlch . Dre «.

denerstrahe 52 53. Neue
März- Schnellzirkel beginnen .

Eammm
Kostenlose Rechtsberatuugl

Spezialist : Ehesachen . Straf »
lache »! Gerichtovertrctunql
Neulölln . Berlinerstrahe 142
iLermannpIast ) .

Kauftstopferel Große Krank .
kurter Strohe 67. 68 » '

Rrto * if - markt

«ibelt «l - se guter Verdienst .
Vormittag « melden . Bei .
lwer sslaschesi . Vertrieb . Am
krögek ft lMollcnmari ! ) . »

�. �. �"�iger funaer Lauf .bursche gesucht . Staubt .Unter den Linden 47. _
�Aibeitoburfch« sucht 9ti .
marh Lange , Schraubenfabrik .
Winsstrahe 12. _ _ tio

„' ation - ittbefterinnen , ge»
uhle . perlanat Sahndorsf .
EtallschreiderstraKe 231. 41/8

Glühftrswps - Hängelicht - ,
Spinnen - Näherinne ». Heim -
arbeit , verlangt Eollin , Blu -
menstrafte 88. _ J± ?

Näherin auf WantelN eider .
hoher Lohn , verlonat Herz -
drrg , Wilmersdorf . Babels .
bergerstrafte 5. «arieuhau ».

VerkSufer, « w- «iiout «.
rie für sofort oder U April .
Aonaft u. Eo. , Belle - Allianee .
strafte 7- 10 . _ lOOb

Boteafrauea sür Moabit .
Norden und Eharlottenburg ,
fl ' r Siittwoch und Donnerstag
nachmittag « sucht Expedition
Lindenstr . 26. _ 15122)
Lebrlrauleis verlanai Schnür
n. Eo. . Neue Königstrasie 61.

Lehrmädchen für Kontor
und Lager per 1. April . B«.
dingnna : Besuch der 1. Klasse.
Borstellung mit Echulteua -
nissen . Ionaft u. Eo. , Belle -
Allianc�trahe 7—10 . 1021b
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